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keuſhn n R 11. Donnerstag den 25. Januar. 1877.

Für Februar und März werden Abonne
its auf den „Merſeburger Correſpondent“ zum
ziſe von 84 Pfg. reſp. 80 Pfg. von allen
ſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
gegen genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des
ſttes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

daß da Die Slichwahlen.
h n dieſer Woche finden allenthalben die engeren
beſtimmt hen ſtatt und bei ihrer ſehr beträchtlichen An
bier bei knüpft ſtch ein nicht viel geringeres Intereſſe
ter bekannt ſte als an die Hauptwahlen. In einzelnen
d Nürnbe hlkreiſen, in Frankfurt, Mainz, Elberfeld, So
ren haben die Stichwahlen bereits ſtattgefunden.
OuelleElberfeld iſt es diesmal unter harter Anſtrengung

e ſ ingen, die Socialdemokraten, die den Wahlkreis
nd Suppe. er beſeſſen, zu Fall zu bringen und einem

Mionalen Abgeordneten die Majorität zuzuwenden.
WVWVerdruß über dieſe Niederlage haben ſich die

Maler und diialdemokraten zu Pöbelexceſſen fortreißen laſſen
terte es wird ihnen wohl mit Hülfe des Strafge

n beigebracht werden, daß wir den Landfrieden
A. Knoth gen revolutionäre Rotten noch zu ſchützen wiſſen.
ferdededen un Solingen haben bei der engeren Wahl die
e aus durch da hialdemokraten geſiegt und damit bis jetzt 11

he Finger wiſſe im Reichstag erlangt. Bemerkenswerth iſt
ergerſhen h die Niederlage des ultramontanen Bewerbers

m Mainz, der Reſidenz des Biſchofs Ketteler, die
en det hin mmer klerikal gewählt hatte. Jn Frankfurt
erner m er nationale Candidat geſchlagen worden, was
ne Akdings bei den zahlreichen Gegnern der natio
n Werner n und liberalen Sache in der alten Reichs

Chan 2N t nicht anders zu erwarten war. Der Sieg
ſt See Solingen wird wohl der letzte der Socialdemo

diger Dreiſing o g 9Alle d en geweſen ſein, wenn nicht die ſtagtstreuen
Mi gebe teien in Verblendung und Fractionshaß ihre
M derhchſten Pflichten verabſäumen. Dagegen wer
hartem 39. ſie an manchen Orten bei engeren Wahlen,
An in denen ſie nicht betheiligt ſind, den Ausſchlag
r geben in der Lage ſein. Jhr Hauptorgan em
i Cotttehehlt in ſolchen Fällen für den Candidaten der nächſt

Hnden politiſchen Partei, alſo ſür den Fortſchritt
jangenen a immen. Die Fortſchrittspartei mag ſich für
m m en Anerkennung bedanken; die ſtolze Phraſe von
n gitg feſten Bollwerk gegen die Socialdemokratie,
ſind wir t Mhes angeblich die Fortſchrittspartei bildet, ge

gen dent dadurch eine eigenthümliche Jlluſtration.
wiſchen d nd ſie ſich dafür revanchiren und bei Stich-

len zwiſchen Socialdemokraten und Natinal
Infrage. „alen ihrerſeits für erſtere ſtimmen oder ſich ent
net ſo t ene Wenn es nach dem Sinne der Berliner
en hHeuſern i ſatoren ginge, wahrſcheinlich. Aber zum Glück

e Fortſchrittspartei in den Provinzen nicht ſo
arktpteiſt iſſen und verblendet, und politiſch einſichtsvoller
1877. die Berliner Coterie. Viel Unterſtützung von

eineſ, d d rer Seite wird die nationalliberale Partei auch
en do en engeren Wahlen nicht finden. Den Ultra

h ſtanen vor Allen iſt kein anderer Candidat ver
t be er als ein nationalliberaler ſte ſtimmen lieber
W Je Lonſervative, Fortſchritt, ſelbſt Socialdemokraten.

men do. wohl aber ſchen wir dem Ausfall dieſer
ro Ät len mit Zuverſicht entgegen und glauben mit
Gh, pro b mmtheit auf mehr als dreißig Sitze Zuwachs eine aufrichtige Gönnerin.
Kilogr. en zu können.
gen le Fraction in einer Stärke von etwa

S Jener Mliedern aus den Wahlen hervor; ſie iſt noch
it Natt,ts 1850 u

immer weitaus die zahlreichſte und in ihr liegt der
Schwerpunkt. Sie hat ſich dieſes immerhin be
friedigende Reſultat mit harter Anſtrengung er
kämpfen müſſen ſie ſtand ganz allein und hatte
von rechts und links den Anſturm erbitterter
Gegner abzuwehren. Wenn ſie ſich in dieſem
Sturm in weſentlich ungeſchwächter Kraft erhalten
hat, ſo iſt dies ein Beweis von ihrer innern Feſtig
keit und von dem Vertrauen, welches der über
wiegende Theil der Nation trotz aller Anfeindungen
in ſie ſetzt.

Deukſchland.
Berlin. Auf allerhöchſten Befehl des Kaiſers

fand am Sonntag in ſpäter Abendſtunde im Palais
des Prinzen Karl am Sarge der verewigten durch
lauchtigſten Gemahlin eine Trauerfeier ſtatt,
welcher beide Majeſtäten, die Prinzen und Prin
zeſſtnnen des königlichen Hauſes, die anweſenden
fremden Fürſtlichkeiten, Oberſt-Kämmerer v. Redern,
Ober Hofmeiſter Graf Neſſelrode, ſo wie das engere
Gefolge und der Hofſtaat der verewigten Prinzeſſin
beiwohnten. Der königtiche Domchor eröffnete
die Feier mit dem Trauergeſange: „Selig ſind die
Todten, die in dem Herrn ſterben“, worauf die
Trauerverſammlung den erſten Vers des Liedes:
„Was Gott thut, das iſt wohlgethan“, ſang.
Der Schloßpfarrer, Oberhof und Domprediger
Dr. Kögel, ſprach alsdann die Sterbeliturgie und
das Gebet, und mit dem Geſange: „Chriſtus iſt
die Auferſtehung und das Leben“ ſchloß die Feier.
Jn der Nacht ward hierauf die hohe Leiche nach
dem königl. Schloſſe übergeführt und in der
Schloßcapelle zur Parade aufgeſtellt. Der Sar
kophag war daſelbſt auf einer Eſtrade vor dem
Altaäre niedergeſetzt. Auf dem oberen Ende des
Sarges ruhte eine Krone, auf dem Sarge ſelbſt
ſcwie an den Seiten lagen in reichſtem Schmucke
Kreuze, Kränze und Palmen, als Zeichen der Liebe
und Verchrung. Neben dem Sarge befanden ſich
auf Tabourets die prinzliche Krone und der Orden
der hochſeligen Prinzeſſin. Die Kandelaber ergoſſen
ihr Licht über den Sarg durch den verdunkelten
Raum. Aufrichtige Theilnahme und innige Ver
ehrung hatte ein zahlreiches Publikum verſammelt,
das in feierlchernſter Stimmung ſich durch die
Capelle bewegte. Die feierliche Einſegnung der
Leiche hat am Dienſtag, Mittags 12 Uhr, ſtatt
gefunden.

Prinz Friedrich Wilhelm hat, wie aus
Caſſel gemeldet wird, das Abiturientenexamen faſt
in allen Fächern zur höchſten Zufriedenheit ſeiner
Lehrer beſtanden und mit denſelben Erfolgen hat
ſein Bruder Heinrich das Examen der Reife
für Oberſecunda abgelegt. Die ſtädtiſche Behörde
wird denſelben als Andenken an ihren Aufenthalt
in Caſſel ein koſtbares ſilbernes Album mit vor
züglichen Anſichten der Stadt und ihrer Um
gebungen demnächſt überreichen.

Fürſt Bismarck iſt von ſeiner letzten Er
krankung noch immer nicht vollſtändig geneſen.

Und damit geht die nationl an voll Anerkennung
430 litik Bismarcks.

Der Tod der Prinzeſſin Karl iſt in der fürſtlichen
Familie beſonders ſchmerzlich einpfunden worden.
Der Reichskanzler verliert in der Prinzeſſin Karl

Sie war von Anfang
und Verehrung für die PoC n

Nach einer MeD irhanne ſchreibtDer „Reichsanz.“ ſchreibt

dung aus Conſtantinopel hat der kaiſerl. Bot
ſchafter Frhr. v. Werther alle Vorbereitungen
getroffen, um nach der am 20. d. M. erfolgten
Ablehnung der Conferenzvorſchläge durch die Pforte

gleich ſeinen Collegen die türkiſche Hauptſtadt zu
verlaſſen. Frhr. v. Werther, der an Bord S.
M. Aviſo „Pommerania“ die Rückreiſe über Syra
anzutreten beabſichtigt, wird wahrſcheinlich gleich
zeitig mit General Jgnatieff abreiſen. Als der
erſte wollte der Marquis v. Salisbury abreiſen,
gleich nach ihm Sir Henry Elliot.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſetzt den Streit
gegen die franzöſiſche Preſſe fort und
weiſt nach, daß das „Journal des Débats“ ſchon
am 12. Januar in einer Conſtantinopeler Corre
ſpondenz die Behauptung aufſtellte, Deutſchland
treibe es in der einen oder andern Weiſe zum
Kriege. Uebrigens ſoll, wie aus Paris gemeldet
wird, der Herzog v. Decazes bereits mit dem
Fürſten Hohenlohe eine Beſprechung über die Lage
gehabt und die Preßpolemik bedauert haben.

Die Etatsberathung im Abgeordneten
hauſe hat den ultramontanen Rednern wieder ein
mal Gelegenheit gegeben, ihr beliebtes Thema, die
wirthſchaftliche Nothlage im deutſchen Reich, in
den dunkelſten Farben vorzutragen und dafür den
„Culturkampf“ verantwortlich zu machen. Es iſt
zwar noch nie gelungen, auch nur die leiſeſte Be
ziehung zwiſchen den Bewegungen auf wirthſchaft
lichem Gebiet und den kirchenpolitiſchen Vorgängen

zu entdecken. Allein das macht die ultramontane
Logik nicht irre in der ſtaunenswerthen Behauptung,
die Maigeſetze hätten die herrſchenden wirthſchaft
lichen Calamitäten direct hervorgerufen. Warum
ſollten ſich auch die ultramontanen ein ſo frucht
bares Feld der Agitation entgehen laſſen, wie die
Mißſtimmung über die wirthſchaftliche Klemme,
die in weiten Kreiſen herrſcht? Wir ſtehen ja
noch immer in der Wahlbewegung und ohne Auf
hetzung der Geiſter kann der Ultramontanismus
überhaupt nicht leben. Für Jeden aber, der die
Geſchichte nur einigermaßen kennt, iſt es ein
gradezu lächerliches Schauſpiel, dieſe Partei ſich zu
Vorkämpfern für das materielle Gedeihen einer
Nation auſwerfen zu ſehen. Es iſt ja eine durch
tauſende von Beiſpielen bewieſene Thatſache, daß
der Ultramontaniemus, wo er zur Herrſchaft ge
langt, nicht nur jede freiere geiſtige Regung, ſon
dern auch den wirthſchaftlichen Aufſchwung erſtickt
hat. Diejenigen Länder, in denen die Ultramon
tanen vor Jahrhunderten einmal geherrſcht, ſind
noch heute nicht fähig, ſich aus dem tiefen mate
riellen Verfall wieder zu erheben. Und eine Partei,
die nicht vereinzelt, ſondern überall, wo ſie über
haupt die Staatsverwaltung in die Hand bekam,
ſolche Leiſtungen erzielt hat, wagt es, ſich als Be
ſchützerin der bedrängten wirthſchaftlichen Jntereſſen
aufzuſpielen!

Dein Fürſten Bismarck wird folgendes Wort
in den Mund gelegt: „Ein ruſſtſchtürkiſcher Krieg
beginnt gewöhnlich mit ruſſiſchen Schlappen und
dauer drei Jahre.“ Ueber den künftigen Sieger
ſchweigt die Krophezeiung.“

ſferenz am Sonnabend wird gemelde

Orientaliſche Angelegenheiten
Türkei. Ueber die letzte



Safvet Paſcha, verlas eine Note, in welcher
erklärt wird, daß ſtch die Pforte über gewiſſe
Detailpunkte mit den Mächten verſtändigen könne.
Die Frage über die Ernennung von General
gouverneuren wird in der Note nicht erwähnt.
In Betreff der Frage über die einzuſetzende inter
nationale Commiſſion wird in der Note
vorgeſchlagen, daß die zu wählende Localcommiſſton
unter dem Vorſttze eines türkiſchen Beainten ſtehen
ſolle. Die Regelung der ſtreitigen Fragen in Be
zug auf Serbien und Montenegro wird einer
ſpäteren Entſcheidung vorbehalten. Nach Verleſung
der Note conſtatirte der Marquis v. Salisbury,
daß, nachdem die Pforte ſich geweigert habe, die

Europa nunmehr jeder Verpflichtung überhoben ſei,
die Integrität des muſelmänniſchen Reiches zu
ſchützen. Die Orienkfrage ſei ſeit vorigem Sonn
abend in eine neue Phaſe getreten, die Pforte
habe durch Ablehnung der Vorſchläge der euro
päiſchen Mächte alle Folgen des Pariſer
Friedens ſelbſt vernichtet und von jetzt ab
könne eine eventuelle Einmiſchung irgend einer
Macht in die türkiſchen Angelegenheiten nicht mehr
eine Verletzung der internationalen Verträge be
deuten. Den in Conſtantinopel verbreiteten Ge
rüchten, wonach die Türkei beabſichtige, in ein ſe
parates Einvernehmen mit Rußland zu treten,
wird vom „Golos“ kein Glauben geſchenkt.

von den Mächten geforderten zwei Garantien für
die Ausführung der zugeſicherten Reformen, die
Ernennung der Gouverneure und die Organiſtrung
einer wahrhaft unabhängigen Controlcommiſſton,
zu bewilligen, kein gemeinſamer Boden
mehr für eine weitere Verhandlung vorhanden zu
ſein ſcheine und die Conferenz daher als ge
ſchloſſen zu betrachten ſei. General Jgnajeff
ſprach ſich in gleichem Sinne aus. Derſelbe er
klärte bie Gegenvorſchläge der Pforte für unan
nehmbar, beionte, daß die Verantwortlichkeit
hierfür auf die Pforte zurückfalle und gab ſchließz
lich der Hoffnung Ausdruck, daß die Pforte in
Zukunft nichts gegen Serbien und Montenegro
unternehmen und die Lage der Chriſten zu reſpec
tiren wiſſen werde. Schließlich erwähnte der Gene
ral noch, daß den Mitgliedern der Conferenz
Petitionen von den Chriſten in Mace
donien, Theſſalien, Epirus und Kreta
zugegangen ſeien, in welcher darum gebeten würde,
daß ſich die Conferenz auch mit der Verbeſſerung
ihrer Lage beschäftigen möge. Die Conferenz habe
die Petionen nicht Erwägung ziehen können, da
ihr Mandat bereits beendet geweſen ſei. Nichts
deſto weniger wolle er aber dieſe Thatſache in der
Sitzung, mit welcher die Conferenz ſchließe, con
ſtatiren.

Am Sonntag Abend iſt auf der öſterreichi
ſchen Botſchaft zu Conſtantinopel das Schluß
protokoll der Conferenz von ſämmtlichen Be
vollmächtigten unterzeichnet worden. Bis Freitag
werden dieſelben Conſtantinopel ſämmtlich verlaſſen
haben. Es erhält ſich das Gerücht, daß die
Pforte mit Serbien und Montenegro direct wegen
des Friedens zu unterhandeln beabſichtige

Zahlreiche Polen und Ungarn ſind in Con
ſtantinopel angekommen, um in türkiſchen Kriegs
dienſt einzutreten. Dieſelben ſind in der Scutarier
Kaſerne einquartirt. General Klapka bildet eine
Fremdenlegion.

Ausland.
Oeſterreich. Die „Wiener Zeitung ver

öffenelicht eine kaiſerliche Verfügung, durch welche
aus Veranlaſſung des Ablebens der Prinzeſſin
Karl von Preußen eine zehntägige Hof
trauer vom 22. d. an gerechnet, angeordnet
wird.

Der türkiſche Botſchafter Alekko Paſcha iſt
in Peſt angekommen, um mit Graf Andraſſy
zu conferiren. Es hat großes Aufſehen ertegt,
daß beim geſtrigen Hofzirkel Kaiſer Franz Joſeph
den türkiſchen Konſul ſich zuerſt von allen freinden
Perſönlichkeiten vorſtellen ließ, ihn mit beſonderer
Auszeichnung behandelte und ſich längere Zeit mit
ihm allein unterhielt.

Wie der „Montagsrevue“ aus Peſt gemel-
det wird, wird in dortigen unterrichteten Kreiſen
das Zuſtandekommen eines Proviſoriums in der
Bankfrage für wahrſcheinlich gehalten.

Rußland. Ein Telegramm des „Regierungs-
anzeigers“ aus Kiſcheneff vom 21. d. lautet:
Heute ſtellten ſich der Bevollmächtigte der Geſell
ſchaft des rothen Kreuzes Albaſa, und deſſen
Gehülfe, Fürſt Wolkonsky, im Hauptquartier vor,
um Jnſtructionen darüber zu erhalten, an welchen
Punkten die Sanitätshülfe am meiſten nothwendig
ſein würde, falls der Krieg ausbrechen ſollte. Der
ſanitäre Zuſtand der Armee iſt durchaus befriedi
gend. Albaſa und Fürſt Wolkonsky haben heute
auch die Spitäler beſucht.

Der „Golos“ hebt als ein wichtiges Re

Der „Reg.Anz.“ publicirt das vom Kaiſer
beſtätigte Budget pro 187 7. Nach demſelben
betragen in genauer Ziffer die ordentlichen Ein
nahmen 576,772,872 Ruübel, die Ausgaben
570,769,280 Rubel Silber, es ergiebt ſich dem
nach ein Einnahmeüberſchuß von 8522 Rubeln.

Griechenl and. Neun engliſche Panzer
ſchiffe unter dem Befehl des Viceadmirals
Drummond ſind in Athen angekommen. Die An
kunft des Herzogs und der Herzogin von Edinburg
aus Malta iſt für die nächſten Tage angezeigt.
Lord Salisbury und Lord Elliot nehmen ihren
Rückweg von Conſtantinopel nach England gleich
falls über hier.

Amerika. Der Präſtdent Grant hat eine
Botſchaft an das Repräſentantenhaus gerichtet,
in welcher er die Verwendung von Truppen
während der Präſidentenwahl für gerechtfertigt und
durchaus verfaſſungsmäßig erklärt. Dieſelbe ſei
nothwendig geweſen, um die Ordnung aufrecht zu
erhalten. Er, der Präſident, würde, um Ein
ſchüchterungen und Gewaltkhätigkeiten zu verhin
dern, kein Bedenken getragen haben, ſich einer
größeren Anzahl von Truppen zu bedienen, wenn
er dieſelben zur Hand gehabt hätte.

Zu den Wahlen.
Bei der engeren Wahl in Aachen wurde

Max v. Biegeleben (clerical) mit 4192 Stim
men zum Reichstagsabgeordneten gewählt. Der
Gegencandidat, Caplan Laaf (chriſtlichſocial), er
hielt 4114 Stimmen.

Bei der engeren Wahl in Jſer lohn wurde
der Rentner Heinrich Kreutz (Fraction Löwe)
mit 9438 Stimmen wieder zum Reichstagsabg.
gewählt. Der Gegencandidat, Landrath a. D.
Overbeck (nationall.) erhielt 7894 Stimmen.

Nürnberg. Bei der ſtattgehabten Stichwahl
zwiſchen Fränkenburger (Fortſchritt) und
Grillenberger (Socialdem.) iſt der erſtere zum
Reichstagsabgeordneten gewählt. Derſelbe erhielt
12,498, Grillenberger 11,825 Stimmen.

Aus der Provinz.
Die Lungenſeuche iſt zum Ausbruch ge

kommen in Nelben, Löbnitz a. d. L. und Kanna
wurf, in Löbnitz binnen kurzer Zeit zum zweiten
male. Jn Giebelroth (Zeitz) iſt die Rotzkrank
heit unter den Pferden ausgebrochen. Jn den
genannten Orten iſt die Sperre polizeilich angeordnet

worden.
Jn Lehrerkreiſen dürfte es intereſſtren zu er

fahren, daß die 22. allgemeine deutſche Lehrerver
ſammlung in dieſem Jahre nicht in Augsburg
(offenbar der Pfeiffer Fiſcher ſchen Differenzen wegen),
ſondern in den Tagen vom 22. bis 24. Mai cr.
in Fürth abgehalten werden wird. Der engere
Ausſchuß macht ſoeben bekannt, daß die dortigen
Behörden ſich zur gaſtlichen Aufnahme der Ver
ſammlung in freundlichſter Weiſe bereit erklärt
haben.

Vor einigen Tagen verbreitete ſich das Ge
rücht, der muthmaßliche Mörder von Kalbsrieth,
der Müller Straube, habe ſeinem Leben ein
Ende gemacht. Daſſelbe beſtätigt ſich nicht, im
Gegentheil befindet ſich derſelbe wohl. Seine Er
ſcheinung verräth nicht den Mörder Straube iſt
etwa 50 Jahr alt, klein und von blaſſen, ſanften
Geſtchtszügen mit blauen, ruhigen Augen. Sein
beinahe unterwürftges Benehmen macht den Ein
druck des Stumpfſinnes, nur damit läßt ſich auch
vielleicht die Thatſache erklären, daß er, als er

ſultat der Conferenz hervor, daß die Türkei
nicht mehr als europäiſche Macht daſtehe und

verhaftet werden ſollte, ſich das Mittagseſſen wohl
ſchmecken ließ, während die Opfer der That, ſeine

Frau und Kinder mit dem Tode rangen. Der v in gill echte
vorſtehende Prozeß wird in kriminaliſtiſcher wie wolkerei nach
phyſtologiſcher Hinſicht gleich intereſſant ſein. gründen zu d

Halle, 22. Januar. Um die Mittagsſtünd habt vwſie
des letzten Sonntags verſammelten ſich in da mine Rſre
ſtädtiſchen Turnhalle die Mitglieder des Halleſche die ſonen
Turnvereins, der Turnerfeuerwehr, der Volkslieder arbenn n

tafel und ſonſtige Güſte, um der Enthüllung ein St
Votivtafel, zur Erinnerung an Ule bein s l wurde
wohnen. Die Feier wurde mit dem Liede Deutſch Arbeit durch

zu denken, deutſch zu handein“ eingeleitet, worauf eines Danpfteſ
Herr Architekt Stengel eine kurze Anſprache an nahen i
die Verſammlung hielt. Am Schluß derſelben i grracſtre nende
die Hülle und es erſchien eine herrliche, von der daß Auften

Firma F. Zimmermann Co. hier in G 9
eiſen ausgeführte Tafel mit folgender Jnſchrift:

Dr. Otto Ule erſebur
22. Januar 1820 zu Loſſow, Gerein
7. Auguſt 1876 zu Halle a. d. S. eben in den

n de geſtern

Sein Leben Kampf und SchmerzSo gab dem Volk er Kopf und Herz. Wehalnn Werſa
So leb' und wirke früh und ſpat Hiltebrandtt
Jn uns Gedanke, Wort und That. es Veins zur

Unter der Inſchrift befindet ſich ein Lorbeerkrang wen unſerer
das Turnerzeichen (die vier darunter die Tode Oiſhichte de
göttin. Hierauf ſang die Volksliedertafel den Geneinde St.
„Schottiſchen Bardenchor“ von Silcher und dahlden Inhalt der
Schneider'ſche Lied „Mag auch die Vebe weinen Dehgte ſpeciell i

Alsdann ergriff Herr Architekt Stengel noche die Vrſanmlung
mals das Wort zu innigem Danke an Alle, diefridnſt mit den
um das Werk ſich verdient gemacht. Der gemein PAlifſeihnungen zu
ſchaftliche Geſang des Liedes: „Freiheit, die ichhas Hftchen zu
meine“ ſchloß die erhebende Feier. Wemngen innech

Halle, 21. Januar. Anlätzlich der auch inhu laſſen. (Wir
dieſer Zeitung (aus Wittenberg, Nr. 35) gebrachten ſerſheſen deſſell
Nachricht über einen vor mehr als 30 Jahren aus fonnen) Nach
geführten Mord in der Nähe von Gräfenſprdynſg ſchloß d
hainichen erhält die „Hall. Ztg. die zuvet-ſwelſe ſich eines
läſſige Mittheilung, daß dieſe Nachricht „eine völligfreut, Vom
unbegründete“ ſei. „Noch herrſcht über die ſchrechAlben ſiebzehn

liche Miſſethat das größte Dunkel.“ winn.
Am vergangenen Sonnabend trat eine An f Bezitks

zahl Vertreter und Mitglieder Halleſcher Gewerkſer ind 2. Co
im Reichskanzler zuſammen, um ſich über daßhurſ Thür. L
Project einer Ausſtellung von Lehrlingsch her Zeit
Arbeiten zu beſprechen. Nach längerer D. J n Wiſſen
euſſton einigte man ſich dahin, im Jahre 1878ähtn dieſer
die erſte derartige Ausſtellnng zu veranſtalten. u t an deeſt

Naumburg, 19. Januar. Nachgrade halſpehrharksCom
auch in hieſtger Gegend die öffentliche Un ſicheren
heit einen bedenklichen Höhepunkt er n bedeute
reicht. Faſt keine Woche vergeht, wo nicht Ein Ding Nachmit
brüche aus den Dörfern der Umgegend gemeldehn her Zeit
werden. Vor wenigen Tagen iſt ſogar die Boten ine We
poſt zwiſchen Pforta und Naumburg ohnweit denen äußerſt exg
erſteren Ortes auf offener Straße Abends 7 Uhr Wohn ſeſhiu
von einem aus dem Hinterhalte hervorbrechenden Poriheſhenden
Strolche angefallen und der Handwagen des Boten ſehen auf ſt
von dein Wegelagerer unterſucht. worden. Diſtahe mm de a
Fußbote ließ den Strolch ſo lange ruhig gewähren hre Man n
bis der mächtige Ziehhund ſeiner Feſſeln entledig e M
war und mit „Pack ihn!“ auf den Angreifer losſſch t n
gelaſſen werden konnte. Letzterer ſuchte vor dieſen ſo hiln
Gegner ſofort das Weite, und ungeſchädigt ſetteind ine n
die „Fußfahrpoſt“ ihren Weg fort. Die fehhurg n
natürlich von ihren Beſttzern nicht bewohnten an ſh e
Weinberghäuschen ſcheinen von den Umhertreiberh ſeine Ado
als ſicheres Nachtquartier vielfach benutzt zu werahh d
den. Mehrere dieſer Häuschen ſind erbrochen de iſt
worden, und zurückgelaſſene Speiſereſte, Streulagen ha Wign rati
und Kochtöpfe machen es unzweifelhaft, daß man r
dort genaächtigt, gekocht und gebraten hat die auf Ruhm

rgehäuften Weinpfähle liefern ein treffliches Heine a

S
S

material für die nächtlichen Freibeuter und a nut
ein Bergbeſitzer folgenden, mit Bleiſtift geſchriebene ne
Erguß an der Eingangsthür des Häuschens vor n d mit i
„Ein freies Leben führen wir, ein Leben volle e
Freude! Wo's billig iſt, iſt Nachtquartier, „al bunden
beiten“ is nich, Leute p e i u
Halberſtadt, 19 Januar. hAndregs Schoß zu Veltheim fand am 14. e

M. dadurch ſeinen Tod, daß er während n
0Fahrens, um auf den Wagen zu gelangen, du ibig

Sperrholz erfaßte, und da dieſes nicht bvefeſtig h 50
war, mit aller Gewalt gegen einen Prellſtein rath
worfen wurde, ſo daß der Kopf zerbarſt und ma eſe War
Knochentheile und Gehirnmaſſe am Steine vor d
fand. Die Beſitzer der größeren Wirthſchaften an ſ

J non
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ininahſſt, in Zilly beabſichtigen, eine Genoſſenſchafts Beſtellungen auf Petſchafte an Jetzt hat ſich heraus Piraterie treibt. Die dret deutſchen Kriegsſchiffe werden
inereſin molkerei nach dem Schwartze ſchen Syſtem z

in die Mi hründen. Zu dieſem Zwecke hat ſich jeder Theil
welle i aber verpflichtet, eine beſtimmte Anzahl Kühe auf
Jede z mehrere Jahre in ſeiner Wirthſchaft zu halten und
wehr, de hie gewonnene Milch an die Molkerei zur Ver
der Enhn Arbeitung abzuführen.
n n u Schönebeck, 20. Januar. Geſtern Abend
den d Uhr wurden am neuen Steinſalzſchacht vier
nein Arbeiter durch Zerſpringen des Heizungsrohres

hatte In eines Dampfkeſſels mehr oder weniger verletzt;
S namentlich iſt einer der Beſchädigten durch das
ſnlg Nrausſtrömende heiße Waſſer derartig verbrüht,

Haß ſein Aufcommen zweifelhaft iſt.

h rer eolgender Jyſh

le,

Loſſow,
alle a. d. 6,

Schwerz

opf und et
und ſpat

pih

Merſeburg, den 24. Jannar 1877.
(Verein zur Förderung kirchlichen

Lebens in der Gemeinde St. Maximi.)
In der geſtern Abend im „Herzog Chriſtian“ ab
jehaltenen Verſammlung legte der Hr. Diac.

un n Hildebrandt das Material für die im Namen
ſchen d Vereins zur Feier des Jahrestages der Ein
n weihung unſerer Stadikirche erſcheinende Broſchüre:

ne Geſchichte des kirchlichen Lebens in der
Volte Hemelnde St. Maximi“ c. vor und theilte
n S en Inhalt der einzelnen Aufſäte mit. Eine
9 de Lieben Hebatte ſpeciell über dieſe Arbeiten erhob ſich nicht,

it Stengel Mie Verſammlung gab vielmehr allſeitig ihre Zu
Danke an M riedenheit mit den äußerſt genauen und intereſſanten
acht. Du ſulufzeichnungen zu erkennen und wurde beſchloſſen,

Freheh Mas Heftchen zu dem billigen Preiſe von 10
er. Pfennigen innerhalb der Stadtgemeinde colportiren
äßlich r u laſſen. (Wir behalten uns vor, kurz vor dem
N. 95) ghrſcheinen deſſelben nochmals darauf zurückzu-
als 30 M bmmen.) Nach Feſtſetzung der nächſten Tages
he von Oriſrdnung ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung,

Ztg.“ M helche ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches er
achricht ſteute. Vom Schriftführer wurden an dieſem
ſcht über Mſſlbend ſiebzehn neue Anmeldungen entgegenge
kel.“ ommen.
bend trat ch Die Bezirksfeldwebel Schade und Bauer
Halleſcher er 1. und 2. Compagnie Schkeuditz reſp. Merſe

im ſich üht urg) 4. Thür. LandwehrRegmts. Nr. 72 werden
von Lehtliiſch in der Zeit vom 5. bis incl. 14. Februar
dach länger J. in Weißenfels aufhalten und ſind daher

im Jahte hährend dieſer Zeit alle event. Meldungen, Ge
in veranſtlt iche an dieſelben bei dem Bureau des Land
r. Nachgde ehrBezirksCommandos in Weißenfels einzu
entliche Unſihſichen.

Höhepuhlt! Ein bedeutender Menſchenauflauf wurde am
ſt wo niht Dienſtag Nachmittag dadurch veranlaßt, daß die
Umgegend t letzter Zeit von ſchweren Schickſalsſchlägen
iſt ſogat d deimgeſuchte Wwe. G. in der Wagnerſtraße in

i ehe nem äußerſt eraltirten 3 e die Fenſter ihrer
Abends Wohnung zerſchlug und Aufmerkſamkeit der

b

h hervorbretſorübergehenden durch fortgeſetztes auffälliges Be

ndwagen des dehinen auf ſtch zog. Mittelſt polizeilicher Hülfe
icht worden. dachte man die aufgeregte Frau zur Conſtatirung

gehiſres Zuſtandes nach dein Krankenhauſe.
et Feſſein en n der M ylius ſchen Lederfabrik ſah man
den Angreft dieſer Tage veranlaßt, einen Arbeiter wieder

ige ruhig

betrieben hat und mit den Werthgegenſtänden durchge-
brannt iſt.

Die erſte Berliner Kochkunſt-Ausſtellung,
neben Erzeugniſſen der feineren Kochkunſt und Conditorei
Conſum und Bedarfs Artikel der Gaſtwirthſchaft ent

Reichshallen eröffnet werden.
Mit einer räthſelhaften Krankheit hat die Tochter

eines höheren Poſtbeamten in Berlin ſeit ungefähr einem
Jahre zu kämpfen. Die betreffende Dame, welche durch
eigenthümliche Schickſalsſchläge ſchon viel Seelenſchmerz
erfahren hat, erwacht nämlich des Morgens nach ge
ſundem Schlafe geſtärkt, kann aber die Augen nicht öffnen,
welcher Zuſtand mehrere Stunden dauert. Nach gewalt

keit gegen 9 Uhr. Die Bemühungen der berühmteſten
Aerzte ſind ohne Erfolg geblieben.

Zu gewinnverſprechenden Ausgrabungen anf der

der reiche Flecken Plurs in Graubünden verſchüttet wurde,

t eine Actiengeſellſchaft mit 10,000 Fres. Capital ge
bildet.

Wie aus Eſſen gemeldet wird, wurden auf der
Zeche „HeleneAmalie“ 200 Bergleute entlaſſen. Auf
Zeche „König Wilhelm“ wurde 100 Mann die Kündigung
angeſagt. Am 1. Februar ſollen von verſchiedenen
anderen Zechen noch maſſenhafte Kündigungen erfolgen.

Jn dem Strousberg'ſchen Bergwek Schatzlar
revoltirten am Freitag, wie aus Prag gemeldet wird,
700 Arbeiter wegen LohnForderung. Sie pfändeten
eigenmächtig das Kohlenlager und mißhandelten den
Secretair. Es wurde ſofort Militar requirirt.

Düſſeldorf, 21. Januar. (Elbf. Ztg. Ein
Mord, welcher an einem friedliebenden Bürger in dem
zur Bürgermeiſterei Düſſeldorf gehörenden Stoffeln vor
en verübt wurde, hat eine große Aufregung der

evölkerung hervorgerufen. Hoffentlich bewahrheitet ſich
das vielfach verbreitete Gerücht nicht, daß der ruchloſe
Mord als eine Folge der ulträmontanen Hetzereien an
zuſehen ſei. Herr Liebertz, ein Mann in den dreißiger
Jahren, erhielt ohne allen Zweifel mit der Axt in dem
Augenblicke, als er in ſein Haus eintreten wollte, einen
Schlag auf den Kopf, der eine klaffende Wande hervor
brachte, die den ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Hamburg, 19. Januar. Ein ſchrecklicher Unglücks
fall ereignete ſich heute Nachmittag kurz nach 4 Uhr im
Hauſe Nr. 5 an der neuſt. Fuhlentwiete. Das ca. I
jährige Kind des dort in der dritten Etage wohnenden
Comptoirboten Bielefeld war unbemerkt von einem hohen
Trittbrette auf die Fenſterbank geklettert. Als die Mutter
dies bemerkte und hinzueilte, ſcheint das Fenſter ſich
geöffnet zu haben und das Kind ſtürzte in Folge deſſen
auf die Straße. Die Mutter, die muthmaßlich den
Verſuch machte, das Kind zu retten, verlor das Gleich
gewicht und fiel ebenfalls zum Fenſter hinaus auf die
Straße; ſie fand ihren Tod ſofort, während das Kind
zwar noch lebend iſt, ſich aber in einem ſolchen Zuſtande
beſindet, daß es ſch verlich durchkommen wird. Der Mann
hatte erſt wenige Minuten vor dem traurigen Ereigniß
das Haus verlaſſen und war Augenzeuge des Vor
ganges.

Steinbrück, 19. Januar.
Uhr fand ein neuer großer Erdſturz ſtatt. Die Rettungs
arbeiter hatten ſich rechtzeitig geflüchtet. Die alte
Unglücksſtelle iſt neuerdings überdeckt. Der Eiſenbahn
damm iſt zerriſſen, das Frußbett 100 Meter breit und
10 Meter hoch ausgefüllt, der Waſſerlauf vollſtändig ab
geſperrt, eine große Waſſerabſtauung findet ſtatt. Eben
ſind 100 Bergleute angekommen, un den Waſſerabzug
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welche

Stelle, wo am 18. Auguſt 1618 durch einen Bergſturz

wobei in 203 Häuſern 930 Perſonen umkamen, hat ſich

zu geſtellt, daß der Unbekannte hier eine arge Schwindelet der „Johanna“ wohl auf die Spur kommen.

Literariſche s
Die geſtederte Welt“, Zeitſchrift für Vogel

fliebhaber, -Züchter und -Händler, herausgegeben
von Dr. Karl Ruß GVerlagsbuchhandlung Louis

halten wird, ſoll am 1. Februar im Concertſaale der Gerſchel. Verlin) hat ihren ſechzigſten Jahrgang begonnen
und ſchreitet nach der uns vorliegenden Peobenummer
auf dem mit Glück und Erfolg betretenen Wege fort.
Die Liebhaberei für Sing und Schmuckvögel, ſowie für
alle Käfig-, Luxus- und Nutzvögel überhaupt zu fördern,
ſoweit dies Wiſſenſchaft und Erfahrung ermöglichen, das
iſt ihre Aufgabe, welche ſie bis jetzt in einer Weiſe ver
folgt hat, die ihr viele Anerkennung und einen weiten
Leſerkreis gebracht. Wo es Vogelliebhaber, Vogelzüchter

ſamer Trennung der Lieder ſchließen ſich dieſelben ſofort und Freunde alles großen und kleinen Geflügels giebt,
und öffnen ſich erſt mit einer wunderbaren Regelmäßig- da iſt auch die „Gefiederte Welt“ bekannt und eingebürgert.

Der Herausgeber ertheilt ſowohl in den Spalten des
Blattes als auch brieflich Rathſchläge inbetreff der Vogel
pflege, Zucht und Liebhaberei und gleicherweiſe werden
alle Berichte und Mittheilungen aus den Vereinen koſten
los aufgenommen. Probenummern ſind durch alle Buch
handlungen zu beziehen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 15. bis 21. Januar 1877.

Eheſchließungen: der Geſchäftsreiſende Wolfer
mann aus Delitzſch und A. M. Eilenberg der Buchbinder
Reuber und A. A. Rügow; der Oekon.Jnſpector Härtel
aus Kloſter Nimbſchen und E. S. A. Th. Grimm der
Fabrikarbeiter Reiter und W. Hauſchild. Geboren
ein Sohn: dem Haubeſ. Klage; dem Cigarren und
Tabaksfabrikanten Koch; dem herrſchaftl. Diener Stader
mann; dem Klempnermſtr. Elbe; dem Papier-Fabrikant
Hertel: dem Seifenfabrikanten Wirth; eine Tochter:
dem Schuymachermſtr. Straßburger; dem PoſtAſſiſtenten
Sachſe; dem Kfm. Beutel; dem Fuhrmann Dittmar; dem
Hdb. Magdeburg; dem Hausbeſ. Richter; dem Aſſiſtent
Berenz; dem Ziegeldecker Geigemüller. Geſtorben:
des Hob. Stahlberg S., 3 J. 4 M., Dipheritis; ein
außerehel. S., 2 J. 6 M., Bräune; des Fabrikarbeiters
Doſtlebe S., 1 J., Zahnkrämpfe; die Ehefrau des Lehrers
Löchelt, geb. Rauwald, 20 J. 1 M., Nervenſieber; des
Bierverlegers Jliſch S., 10 M., Lunzgenlähmung; des
Zimmerm. Weidig S., todtgeb.; der Hob. Leſch, 32 J.
11 M., Lungenleiden des Rechtsanwalts Wölfel T., 1

2 M. Bräune.
Stadtkirche: Donnerstag,
ttesdienſt. Herr Cand. Glintſch.

Mobiliar Auction in Merſeburg
Sonnabend d. 27. d. von Dorm. 9 Ahr an,
ſollen im hieſ. Rathskellerſagle l hellpol. Schreib
ſecretair, 2 Schreibpulte, Schränke, 6 Spiegel, Sophas,
Tiſche, 1 Mahag. Lehn und div. andere Stühle, 1 Reiſe
pelz 2c., 1 Partie Cigarren, 10 Stück Kohlenplätten u.

Abends 7 Uhr
D

G

dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden. Andere Gegenſtände werden zur Mitver
ſteigerung noch angenommen.

Merſeburg, den 22. Januar 1877.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.Comm. u. Ger.-Taxator

Freiwilliger Hausverkauf.
Jch bin von dem Suchhändrer Herrn Geibel in Leipzig

beauftragt, die demſelben gehörige, vor dem hieſigen Klauſen
thore belegene Villa nebſt Zubehör aus freier Hand zu

herzuſtellen. Bahn- und Poſtverkehr ſind unterbrochen.
Der Bezirks-Commiſſär, der Bürgermeiſter und Bahn
Jngenieure waren ſchon Nachts zur Stelle. Pioniere
werden requirirt.

Brüſſel, 21. Januar. Der „Independance belge“x ſuchte vor holt gewaltſam aus den Räumen zu entfernen
ungeſchädig ſar wurde derſelbe von einigen kräftigen Fauſten
ſo und bündig auf die Straße rpedirt. Dort
h bepoſandte ſtch derſelbe beim zweiten Male erboſt gegen

den Umhertte ne Dansporteure, zog hierbei ein Meſſer und
h ben du ch nen der Betheiligten durch die Hand.

nd ar Thäter iſt natürlich für dieſe Rohheit zur Rechen
el Sir aft gezogen worden.

eſereſte,atelhaft daß

raten ſt
in treffe
reibeuter un

Zleiſtiſt geh

Vermiſchtes.Jn Altenburg ſind am 15. Januar an 40 Stagre
gekommen. Sie haben ſich jedenfalls wie andere Leute
t Kalender nicht zurecht finden können. Ebenſo geht
den Kirſchbäumen in der Nähe von Naumburg die
ben fangen mir nichts dir nichts an zu bluühen, wie
nige Zweige aus dem Feldſchlößchengarten daſelbſt unsnschen Sdes Hin geler Tage überzeugten.

x An Leben Nicht alle Ehen werden in dem Himmel geſchloſſen
Rachtguarhe ndern viele durch Heiraths Vermittelungs-

ureauns. Dabei ſcheint meiſt nicht viel Glück und
de gegen (nicht einmal der bei Cohn) herausgeko nmen zu
m in. denn in Leipzig z. B. wurden dieſer Tage alle
al

dachte man, ſie habe Schiſfbruch gelttren.

zufolge haben die Spinneretarbeiter in Loth,
unweit Brüſſel, die Arbeit eingeſtellt. Es ſind einige
Ruyeſtörungen vorgekommen, in Folge deren eine Ab-
theilung der hieſigen Gendarmerte nach Loth geſandt
worden iſt.

Zwiſchen Cerea und Sanguinetto im Veroneſiſchen
in irdenen Urnan wurden ca. 185 Kilgr. Silber und
Kupfermünzen aus der römiſchen Kaiſerzeit gefunden.
Die Zahl derſelben ſoll ſich auf 40,009 belaufen

(Das deutſche Schiff „Johanna. Aus
Shanghai wird berichtet: Die deutſche Corvette „Luiſe“
iſt von hier abgegangen, um dem „Cyklop“ und dem
„Nautilus“ in der Aufſuchung der vermißten Brigg
„Johanna“ behülflich zu ſein. Dieſe verließ vor etwa

zwei Monaten Shanghat mit einer Ladung für Furſcheu,
und da ſie an ihrein Beſtimmungsorte nicht anlangte,

Ste hatte eine
malayiſche Beſatzung an Bord Auch befand ſich auf
demſelben die Familte des Capttäns Frrnhaber. Vor ein
paar Wochen wurde aus Swatow geſchrieben, es ſeien
zwei Malayen von der Küſte eingebrachr worden, welche
erklärten, ſie ſeien die beiden einzigen Ueberlebenden von

welche in inem Srurme zu
Grunde gegangen ſei. Vor einigen Tazen jedoch ver
breitete ſich das Gerücht, die „Johanna“ habe nicht
Schiffbruch gelitten, ſondern treive an der Küſte von
Formoſa Seeräuberei, und da auch ein chineſtſches
Kanonenboot aus Futſchen in geſtochen iſt um die

der Brigg „Johanng“

See

eſe Bureaus poltzeilich geſchloſſen.
er wahren Leipzig ſind wiederholt Falſifikate von Reichs

ß langen nſcheinen zu 50 Mk. aufgetaucht und wird daher
t zu T noringlich zur Vorſicht bei Annahme ſolcher Scheine
dieſes h Fathen.
einen PrellGoslar, 20. Jan. Dieſer Tage erſchten in den
f zerbarſt i aſernements des hieſigen 10. JägerBataillons ein

pf r Steht emder, welcher ſich Ringe, Uhren ec. ausbat, um
ſſe am un ſt Wlben mit Monogrammen zu verſehen; auch nahm er
öperen Wir

verkaufen.
Kaufliebhaber erfahren die Kaufbedingungen in meinem

Büreau. WölfelRechtsanwalt und Notar.
De vom Lehrer Löchelt bewohnte Logis, Wagner-

ſtraße Nr. 9, iſt von jetzt ab zu vermiethen und
den 1. April zu beziehen. A. Klage.
V iſt ein Logis, Stube, Kammer und

Küche nebſt Zubehör, zu Oſtern zu vermiethen, zu
erfragen Nußbaumallee Nr. 3, Hinterhaus.

in Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
Oſtern 1877 zu beziehen

Vorwerk Nr. 1I2.
Bruſt Bonbons

von H. Schiiachk in Halle a/S.
dem Stollwerk' ſchen gleich, nur in ihren Beſtandtheilen
verftärkter, empfiehlt per Packet 40 Pf. Gust. Elber 7in Merſeburg, A. Lenzuer in Lauchſtädt B. 1797.]

Taschenuhren
hat zu verkaufen

William Hellwig.
o Kechtung.

Allen geehrten hieſigen und ausn
und Vrehbeſtzern machen hiermit e Anzeige

daß wir eine neue Abdeckerei erba welche ſich
am Clobigkauer Wege befindet und z wir für alles
abgeſtandene Viey die höchſten Pretſe, als:

für ein kleines mageres Pferd 6 Thlr.,
für ein gut genährtes Pferd 10--12

für eine Kuh 61212 5für einen Ochſen 12und für Schweine die allerhöchſten
Wohnung iſt Teichſtraße 10.

P

Hochachtungsvöll
Teubner Comp.



nterzeichneter einpfiehlt ſein architee
toniſches Bürean zur Anfertigung

rompl. Bauentwürſfe, Bauanſchlägen, Revi
ſionen, ſtatiſtiſchen Berechnungen, ſowie zur
Uebernahme der Bauleitung und der Aus
führung ganzer Bauten von Villen, Wohn
häuſern, öffentlichen Gebäuden, landwirth
ſchaftlichen und techniſchen Banten.

Merſeburg, im Jannar 1877.

raunt Ouuerferth,
Priv.-Baumeiſter u. Architect.
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e gutwaaren ſämmtlich auszuverkaufen.

Frau verw. Tiſchlermſtr. K. Wolf,
Vorwerk 12.

Die höchſten Preiſe
bezahle ich für gefallenes und krepirtes Vieh jeder Gattung.
Denn kaufen und nichts bezahlen, oder 2 bis 3 Thlr.
anzahlen und das andere ſchuldig bleiben, oder handeln
und gar nicht abholen, iſt bei mir keine Mode. So lange
ich hier bin, habe ich jeden pünktlich und baar für kre
pirtes Vieh bezahlt. Von mir hört Niemand, wenn Je
mand für ſein Stück gefallenes Vieh Geld haben will,
„ich kann ihnen nichts geben, weil es nicht gut ausge
fallen iſt.“ Daß ich ein reeller Mann bin, dafür ſtehen
mir Zeugniſſe von Militair-, ſowie von Civilbehörden
zur Seite, auch habe ich noch keinen Manifeſtationseid
geleiſtet, ſonſt wär ich nicht Beſitzer hieſiger Abdeckerei.
Es komme deshalb ein Jeder ohne Scheu, er wird reell
bedient, denn ich bezahle.
für jed. magere Pferd 6 Thl., nach Fettumſtänd. bis zu 20 Thl.,

für hfür Ochſen 12
für Schweine die höchſten Preiſe.

Schillinger, Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.
Meine Wohnung iſt an dem ſchon lange bekannten

Flechſenhanſe. Clobigkauer Straße 4, angebaut.

nacut Je e r dGeistliches Concert
des hieſigen Veſtalozzi- Vereins
Sonntag den 28. Januar, 6 Uhr,

in der Skadtkkirche.
Programm:

Choral von Ph. Nicolai.
2) Orgel-Fantaſie v. S. Bach.
3) Zwei altkirchliche Gefänge:

a. Jesu salvator v. Paleſtring,
b Lileera me v. Orlando Laſſo.

4) Lied für Sopran und Orgel v. Böhm.
5) Motette für Männercher v. E. Bergt.
6) Lied für Tenor mit Orgel v. Beethoven.
75. Adagio für Violine mit Orgel v. Beethoven.
8) Motette für Männerchor v. G. Löwe.
9) Pfalm für Sopran mit Orgel v. A Stadler.

10) Hymne ſür Männerchor v. B. Klein.
Billets à 75 Pf. für den Altarplatz, desgleichen à

50 Pf. für das Schiff und die Emporen der Kirche ſind
bei Herrn Kaufm. A. Wieſe a. d. Stadtkirche zu haben.

Ratseh.
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Ktadt-Dheater in Halle 49.
Zur Beantwortung der vielen Nachfragen theile ich

ergebenſt mit, daß

e HPatinitza,
komiſche Oper in 3 Akten von Suppé,

Sonnabend d. 27. u. Sonntagd. 28. d. M.
gegeben wird.

Beſtellungen zu Billets erbitte pr. Correſpondenzkarte
und werden dieſelben ſtets berückſichtigt.

li enſt hierzu ein
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nceonet, neueſte Merſt
Organe y,S e gMerſeburg, im Januar 1877.

Be

er, Meter 60 Pfg.
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Mein Lager in Stoſſen für Conſirmanden, Knaben und Mädchen, iſt voll
ſtändig ſortirt. Für Letztere vorzüglich empfehle eine ſehr große Auswahl
S en R ips und Cachenmnis in Seide, Wolle und Halbwolle
zu äußerſt billigen Preiſen. J. G. Keichelt.

Wasſtenball
des Kaufwmännischen Vereins

in den Räumen der Fugkenburg
Donnerstag den 8. Februar cr., Anfang 72 Uhr.

1) Nichtmitgliedern iſt, ſoweit es der Raum erlaubt, die Theilnahm
Feſte geſtattet.

2) Die Ausgabe der Billets erfolgt durch Herrn J. Schönlicht bis
zum 7. Februar Abends 7 Uhr.

3) Der Preis der Billets beträgt:
für Mitglieder Mk. 1. 50,
Nichtmitglieder 2.Es wird gebeten, die NRückſeite der Billets zu beachten.

An Dienſtboten können Billets für ihre Herrſchaften nur gegen ſchrift
Die Billets ſind nur für dieliche Anweiſung verabfolgt werden.

jenigen Perſonen gültig, für welche ſie gelöſt ſind.
5) Auch die Zuſchauer, ſowohl Herren wie Damen, müſſen wenigſtens

eine Narrenkappe tragen und mit Extra-Naſe reſp. Floraugen ver
ſehen ſein.

6) Die Demaskirung erfolgt auf ein durch die Trompete gegebenes Zeichen
75) Specielle Programms enthält die am Abend des Balles erſcheinende

Feſtzeitung, auf welche ſchon vorher mit 50 Pf. abonnirt werden kann.
Merſeburg, den 19. Januar 1877.

Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins.
Tr. Schultze 9. Feckolt. W. G. Alberks. J. Schönlicht.

Hrtsverſammlung F mein Materialwagren- Geſchäft ſuche ich zu
Oſtern unter günſtigen Bedingungen einen Lehrling.

der Tabrik und Handarbeiter Merſeburg. Hermann Rabe.Sonntag den 28. Januar, Nachmittags 4 Uhr, Fin junger r in herrſchaftlichen
Hammstrasse Nr. 14. Häuſern oder als O ner in einem Hotel Be

Der Ausſchufß. ſchäftigung. Gefl. Adreſſen werden unter A. Z. in der
Exped. d. Bl. erbeten.

in Siegelring mit weißgelbem Stein iſt am Dienſtag
Abend verloren worden. Der ehrliche Finder wird

gebeten, denſelben gegen 3 Mark Belohnung in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

S wenn Du morgen ein Fäßchen zumAuregrerſt, Beſten giebſt, dann gratuliren wir

Einer für Zivei.
Dir auch zum Geburtstag

P einem Freunde Auguſt herzlichen Glückwunſch zumM morgenden Geburtstage F. R.
Das Fäßchen bleibt hoffentlich nicht aus.

Bürſenverſammlung in Halle.
vom 23. Januar 1877.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo wird in feiner Waare gern gekauft,

GeneralVerſammlung
der vereinigten Geſellen-Krankenkaſſe

Sonntag den 28. Januar, Nachm. 3 Ahr,
in Lokale „zur guten Quelle“.

Tagesordnung Rechnungslegung pro 1876,
Wahl ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder.

Der Vorſtand.

Herzog Christian.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well

fleiſch, von Abends 6 Uhr ab Schiachteſchüſſel.
R. Eckardt.

Restaurant zur Börse.
Heute Donnerstag und folgende Tage

grosses Concert und komische Vorträge
von der beliebten Damen-Capelle des Herrn Böhmke
aus Leipzig. Anfang jeden Abend 8 Uhr. Es ladet er

C. Saller.

Coldit's Reſtauration
Heute Salzknochen.

Ein Kellnerlehrling wird ſofort oder zu Oſtern geſucht
im Restaurant zur Börse

zür meine Buchbinderei ſuche zu Oſtern einen Lehr-

Roggen 1000 Kilo wenig angeboten und findet guten
Abſatz, 192 201 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche Landwagre 166- 169

valier 182 186 Mk. bez. ruhige Haltung.
Hafer 1000 Kilo kleiner Handel, 172 183 Mk. bez.

Mk. bez., Futtererbſen 165— 168 Mk. bez., Bohnen
p. 50 Kilo 10- 10,50 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo

13 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 47—48 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 37,50 Mk. verlangt.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. bez.

n Madchen, welche ſelbſtſtändig kochen und dabei die
Hausarbeit verrichten kann, ſücht zum 1. April d. J.

Dr. Krieg

H. Haberſtroh.
E

Kleie Roggen 6-—6,25 Mk. bez., Weizenſchaalen 55
5,25 Mk. bez., Weizengrieskleie 5,25 5,50 Mk. bez.

Heu 50 Kilo 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.

ling unter günſtigen Bedingungen.
Janeck, Schulgaſſe 7, Halle a. S.

Auskunft ertheilt Herr Vöttchermſtr. Schwarze,
Mälzerſtraße I.

Für die Redaction verantwortlich Th. Rößner Druck und Verlag von Hellig Roßner.

e am

Mk. bez., beſſere 172 179 Mk. bez., feine und Che

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 202—210
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geringe weniger beachtet, geringer 192 204 Mk. bez,
beſſerer 207 222 Mt. bez. feiner 229 234 Mt. ben
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